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iitberwinden

Oberst i Gst Erich Sobik

Mittel dazu sind betriachtlich. -

gehend beschrieben.

Geschichtliche Erfahrungen

Die  heutigen Fiithrungs- und
Kampfgrundsiatze der sowjetischen
Landstreitkriafte sind trotz haufiger
Betonung einer atomaren Gefechts-
fithrung auch heute noch weitgehend
von den Erfahrungen des zweiten
Weltkrieges bestimmt. Im Zuge ihrer
Angriffsoperationen 1943 bis 1945
muflten die sowjetischen Truppen rie-
sige Wasserhindernisse, wie Dnjepr
und Dnjestr, Weichsel, Donau, Oder
iiberwinden, ohne daf} sie dafiir be-
sonders ausgeriistet gewesen waren.
Die Erinnerungen daran leben heute
noch.

So ist es nicht verwunderlich, daf}
die Sowjets, nachdem sie in den sech-
|ziger Jahren ihre Streitkriafte weit-
gehend modernisiert und fir eine ato-
fmare Gefechtsfithrung ausgeriistet
hatten, mehreren Manovern den Na-
men von Fliissen gaben wie zum Bei-
spiel « Dnjepr» 1967, «Moldau» 1969,
«Oder/Neifle» 1969, «Diina» 1970.
|Sie alle sind Marksteine in der Ge-
Ischichte sowjetischer oder Warschau-
er-Pakt-Manover. Obwohl sie hin-
sichtlich ihrer Bedeutung und ihres
FAusmales verschieden zu beurteilen
fsind, haben sie doch zumindest eines
fgemeinsam: Bei allen handelt es sich
flum Angriffsoperationen, bei denen im
IMittelpunkt und gleichsam als Schliis-
sel zum Erfolg das Uberwinden eines
Wasserhindernisses aus der Bewegung

Die Doktrin

Die Modernisierung der sowjeti-
schen Landstreitkrifte nach dem zwei-

_ten Weltkrieg, die iiber die Vollmoto-
risierung,  Vollmechanisierung  zur

Wie sowjetische Truppen
Wasserhindernisse

Weil der Angriff die entscheidende Gefechtsart ist, werden Was-
serhindernisse aus der Bewegung iiberwunden. Die truppeneigenen
Grundsitze, Mittel, moglicher Ab-
lauf einer Wasseriiberquerung und Ausbildung werden hier ein-

ewe

Befahigung zu einer atomaren Ge-
fechtsfithrung gefiihrt hat, verlangte
auch entsprechend moderne Fiih-
rungs- und Kampfgrundsitze. Sie sind
inzwischen langst zur Tatsache gewor-
den. Der wesentlichste Grundsatz ist
das eindeutige Bekenntnis zum An-
griff als der allein entscheidungsbrin-
genden Gefechtsart. Die Verteidigung
wird als zweitrangig abgetan; sie wird
jeweils nur so lange gefiihrt, bis man
wieder zum Fiihren eines Angriffs
stark genug ist.

Im Rahmen von Angriffsoperatio-
nen wird es - auf Grund der geogra-
phischen Gegebenheiten - oft zum
Uberwinden von Wasserhindernissen
kommen. Die Sowjets gebrauchen da-
bei den Ausdruck «forcieren» und
wollen damit unterstreichen, daf3 sie
die Wasserhindernisse maoglichst
schnell, aus der Bewegung, iiberwin-
den wollen. Auch das ist ein Bekennt-
nis zum Angriff, zur offensiven Mili-
térstrategie.

So ist es nicht zu verwundern, daf}
seit nunmehr etwa 20 Jahren das For-
cieren eines Wasserhindernisses fast
immer im Mittelpunkt groflerer Aus-
bildungsunternehmen (Manover) steht.
Das gilt auch fiir Warschauer-Pakt-
Truppen.

Die Ausriistung der Verbédnde

Auf den Erfahrungen des zweiten
Weltkrieges und den Grundsitzen
ihrer Militdrtheorie aufbauend, hat
die sowjetische militarische Fiihrung
ihre Panzer- und Motorschiitzenver-
binde reichlich mit Ubersetz- und
Ubergangsmitteln ausgeriistet, damit
ihnen auch fiir den Fall, da} Wasser-
hindernisse im Wege stehen, ein

Hauptelement ihres Kampfwertes, die
Beweglichkeit, erhalten bleibt. Damit
hat die Fiihrung Voraussetzungen ge-
schaffen, die es ihr ermdglichen, hohe
Forderungen an die Truppe zu stellen.
Die Ausriistung mit schwimmfahi-
gen Fahrzeugen beziehungsweise Pan-
zern sowie mit Ubergangs- bezie-
hungsweise Ubersetzmitteln sieht im
einzelnen wie folgt aus:
- Die Aufklirungskompanien und
-bataillone verfiigen iiber leichte,
schwimmfihige  Aufkliarungspanzer
(BTR 40P), die auch mit Panzerab-
wehrraketen ausgestattet werden kon-
nen. Daneben gibt es schwimmfahige
Aufkliarungspanzer (PT 76), die mit
einer 76-mm-Kanone bewaffnet sind.
Sie sind damit in der Lage, ihre Auf-
klarungsauftrage, unabhiangig von der
Beniitzung von leicht zu iiberwachen-
den Briicken, durchzufiihren.
- Motorschiitzen- und Panzer-Regi-
menter besitzen mehrere Briickenlege-
panzer und Spurbahnbriicken, mit
deren Hilfe Wasserhindernisse bis zu
einer Breite von etwa 15 m iiberbriickt
werden. Damit sind diese Regimenter
bis zu einem gewissen Grade selbstidn-
dig und benotigen nicht die Unterstiit-
zung ihrer Division.
- Von besonderer Bedeutung sind die
Pionierbataillone der Divisionen. Sie
verfiigen iiber eine betrichtliche An-
zahl grofBer, mittlerer und kleiner
Schwimmfahrzeuge (K61, BAV,
MAYV), die eine erhebliche Anzahl von
Soldaten oder entsprechende Mengen
von Giitern tiber den Flul} setzen kon-
nen. Dazu besitzt das Pionierbataillon
noch weitere Briickenlegepanzer und
Spurbahnbriicken, und es kann meh-
rere Ubersetzfihren einsetzen, die be-
sonders in der Anfangsphase des
Ubersetzens von besonderer Bedeu-
tung sind. Schlief3lich ist das Bataillon
in der Lage, eine Kriegsbriicke von
etwa 100 m Lange mit einer Tragfi-
higkeit von 50 t iiber einen FluB zu
schlagen.
- Samtliche Panzer der Panzerregi-
menter kénnen mit Schnorcheln ver-
sehen werden, mit deren Hilfe sie in
Unterwasserfahrt Wasserhindernisse
durchfahren. Damit ist aber nicht die
gesamte Kapazitit erwahnt.
- Die operativen Verbinde Armee
und Front sind ausstattungsméfig in

Bild 1. Vorbereiten des Hohlplatten-Falt-
briickengerits PMP fiir Briickenschlag.
Klappontons werden herangefahren.
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Bild 2. Der Briickenschlag wird vorbe

der Lage, ihre Schwerpunktdivisionen
mit zusitzlichen Kriegsbriicken, Uber-
setzmitteln und sonstigem Gerdt zu
versehen.

Dariiber hinaus ist vor allem die
Front in der Lage, jeden FlufBliiber-
gang von operativer Bedeutung durch
Abstellen von taktischen Luftlande-
verbanden besonders zu unterstiitzen.
Gerade die Ausniitzung der dritten Di-
mension beim Uberwinden von Was-
serhindernissen gehort in den letzten
Jahren zu den herausragenden Krite-
rien fortschreitender Modernisierung
der sowjetischen Landstreitkrifte, die
insgesamt Ausdruck zunehmender
Offensivkraft sind.

Stehen Luftlandetruppen nicht zur
Verfiigung, werden Motorschiitzen
mit Hubschraubern eingesetzt.

Insgesamt kann gesagt werden, daf3
alles, was zum schnellen Uberwinden
eines Wasserhindernisses notig ist,
strukturell bei den Verbanden vorhan-
den ist. Sie brauchen nicht, wie es im
zweiten Weltkrieg der Fall war, das
notwendige Material erst herbeizu-
schaffen.

Die Gefechtsausbildung

Die sowjetische militarische Fiih-
rung sieht durchaus ein, daf das Uber-
winden eines  Wasserhindernisses
schwierig und kompliziert ist. Sie stellt
sich allerdings auf den Standpunkt,
daf} sie der Truppe eine hervorragende
Ausriistung zugebilligt hat, gewisser-
maflen die «materielle Vorausset-
zung», und daher das Recht habe, ent-
sprechend hohe Forderungen zu stel-
len. Sie stehen auch in den entspre-
chenden Ausbildungspldnen, und in
diesem Sinne wird die Ausbildung
betrieben.

Die Ausbildung wird in die Winter-
und die Sommerausbildung unterteilt.
Das Ausbildungsjahr fiangt am 1. De-

reitet.

''''''

SSESE

Bild 3. Briickenschlag iiber die Donau. Die
Uberfahrt beginnt.

zember an, der Jahreszeit gemdl mit

der Winterausbildung. Sie beginnt mit
der sehr kurzen Grundausbildung, da-
nach folgt die Spezialausbildung. In
dieser Einzelausbildung lernen die Sol-
daten schnell Auf- und Absitzen von
den Fahrzeugen, den Anweisungen
der Fithrer der Ubersetzmittel zu fol-
gen, Ubersetzen mit Sturm- und
Schlauchbooten, das Landen auf dem
anderen Ufer und den Feuerkampf

Bild 4. Die ersten schwimmfihigen Schiitzenpanzer BMP haben das jenseitige Ufer er-

reicht.

auf dem anderen Ufer nach dem Uber-
setzen wunverziiglich aufzunehmen.
Panzerfahrer miissen ihre Panzer zen-
timetergenau fahren. Erst wenn sie
dieses konnen und auch Routine in der
Unterwasserfahrt haben, gelten sie als
voll ausgebildet.

Die Sommerausbildung, in der die
Verbandsausbildung auf Bataillons-
und Regimentsebene fortgesetzt wird,
hat als einen ihrer Schwerpunkte das
Uberwinden von Wasserhindernissen
einschlieBlich des Zusammenwirkens
mit den Unterstiitzungstruppen. Den
AbschluB des Ausbildungsjahres bil-
den dann normalerweise im Herbst
Vollibungen im Grofiverband, oft
auch als Warschauer-Pakt-Ubungen
erweitert. Hier mul} erwahnt werden,
daB die Sowjets, entsprechend der
«Entspannungspolitik », in den letzten
Jahren mit Gromanovern sehr spar-
sam umgingen. Oft wird auch der Bau
von Unterwasserbriicken empfohlen
und geiibt. Dabei wird das Briickenge-
rat so weit mit Wasser gefiillt, daf die
Fahrbahn etwa auf Hohe des Wassers
liegt.

Ausbildungsziel soll die Fahigkeit
der Verbinde sein, in jeder Lage Was-
serhindernisse zu iiberwinden, ohne
das Angriffstempo verringern zu miis-
sen und ohne daf} es dabei zu grofieren
Truppenmassierungen kommt.

SchlieBlich mufB3 erwidhnt werden,
daB die Sowjets diese Ausbildung
auch bei Nacht durchfiihren.

Die Fiihrungs- und Kampfgrundj
siatze verlangen das Forcieren eine
jeden Wasserhindernisses ohne Re-
duktion des Angriffstempos. Nur in
Sonderféllen ist ein «Uberwinden
nach planméaBiger Vorbereitung» er-
laubt. In diesem Sinne werden alle
Offiziere und Soldaten erzogen.

54
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Dazu gehort das Beherzigen folgen-
der Grundsatze:
- Der Entschlul zum Forcieren ist
frithzeitig zu fassen; dementsprechend
frith sind die Auftrdge an die Ver-
bande zu erteilen und die notwendigen
Gruppierungen zu bilden.
- Die Aufkliarung hat rechtzeitig Un-
terlagen iiber den Gegner sowie Ein-
zelheiten tiber den Fluf3, seine Uferbe-
schaffenheit, Furten usw. zu besor-
gen.
- Vorausabteilungen versuchen, noch
intakte Briicken vor den Hauptver-
binden zu nehmen oder das jenseitige
Ufer dort zu besetzen, wo ein Forcie-
ren giinstig erscheint.
- Ahnliche Auftrage konnen Luftlan-
detruppen oder mit Hubschraubern
abgesetzte Motorschiitzen erhalten.
Sie sollen aufBlerdem verhindern, daf
der Gegner Reserven aus der Tiefe
heranfiihrt.

| - Die Verbande haben starke Vorhu-

ten vorzuschicken, die die Erfolge von
Vorausabteilungen oder Luftlande-
truppen ausniitzen und erweitern.

- Artillerieverbiande sind so weit vorn
einzusetzen, daf} sie die Kampftrup-
pen auch jenseits des Flusses wirksam
unterstiitzen konnen.

- Mit den vordersten Teilen sind auch
Fliegerabwehrverbinde tiberzusetzen,
welche die feindlichen Luftstreitkrifte
abzuwehren in der Lage sind.

- Stets ist anzustreben, das Moment
der Uberraschung zum eigenen Vorteil
auszuniitzen.

- Durch gute Organisation ist jede
Truppenzusammenballung zu vermei-
den.

Das Uberwinden
der Wasserhindernisse

Nach den Grundsitzen atomarer
Gefechtsfithrung soll eine Division so
viele Ubersetzstellen bilden, daB sie
aufgelockert, und ohne atomare Ziele
zu bilden, den Fluf} iiberwinden kann.
Es miissen also mindestens zwei Stel-
len sein. Man verlangt, daf3 eine Divi-
sion in etwa 4 Stunden iibersetzen
kann.

Wichtigste Voraussetzung dafiir ist
ein klares Feindbild. Daher ist eine
moglichst lickenlose Aufklidrung von
besonderer Bedeutung. Sie soll Er-
kenntnisse vom Gegner bringen iiber:

- Stiarke der Feindverbinde ein-
schlieBlich der Reserven und der zu er-
wartenden Gegenangriffe;

| — Feuerstellungen der atomaren und

konventionellen Artillerie;

- Einzelheiten iiber Art und Zustand
der gegnerischen Verteidigung;

- Gefechtsstinde und anderes mehr.
Pioniere haben zu erkunden:

- giinstige Abschnitte fiir das Uber-
setzen;

- gedeckte Rdume fiir das Heranfah-

dernis gebracht werden.
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Bild 6. GSP-Fiihren transportieren die ersten Panzer an das jenseitige Ufer, bevor Kriegs-

Bild 5. Vor dem Briickenschlag konnen Panzer mit Schwimmféhren iiber das Wasserhin-

ol

briicken errichtet werden. Hubschrauber landen Motorschiitzen.

ren und Bereithalten der Ubersetzmit-
tel;

- Anfahrten zum Wasserhindernis;

- geeignete Stellungsrdume fiir Artil-
lerie und Fliegerabwehr;

- die Beschaffenheit des Flusses,
eventuell Furten, méglicherweise vor-
handene Unterwassersperren  oder
sonstige Sperren am Ufer.

Der Artillerie kommt besondere Be-
deutung zu. Sie muf} ihre Feuerstellun-
gen so nahe am Fluf3 beziehen, daf} sie
in der Lage ist, wirksamen Feuer-
schutz fiir die iibersetzenden Truppen
bei der Anniherung, beim Ubersetzen
und bei der Fortsetzung des Angriffs
in der Tiefe sicherzustellen.

Die Fliegerabwehr erhilt die Auf-
gabe, die eigenen Angriffsverbinde,
die Feuerstellungen der Artillerie und
die Ubersetzstellen vor Angriffen der
feindlichen Luftstreitkrifte zu schiit-
zen. Auch sie geht nahe am Fluf in
Feuerstellung und hélt leichte Einhei-
ten bereit, die mit der ersten Staffel
iibersetzen.

In welcher Form und Reihenfolge
wird das Wasserhindernis iiberwun-
den? Im wesentlichsten diirfte es sich
wie folgt abspielen:

- Vorausgehen wird eine dichte, in-
tensive Aufkldrung, die in ihrer Ge-
samtstirke vom Gegner natiirlich
nicht erkannt werden sollte.

- Uberraschend werden Hubschrau-
ber Motorschiitzen absetzen, die in
ganz kurzer Zeit in einer betrdcht-
lichen Stirke erscheinen und versu-
chen werden, die Initiative zu errin-
gen. Gleichzeitig werden weitere
Motorschiitzen —auf Sturm- und
Schlauchbooten iibersetzen.

- Fast gleichzeitig werden Schwimm-
panzer (PT 76), die eigens fiir diesen
Zweck zusammengezogen werden
konnen, den Flufl durchschwimmen
und das jenseitige Ufer zu erreichen
versuchen.

- Weitere Panzer, auch Schiitzenpan-
zer, Artillerie und Fliegerabwehr wer-
den danach auf Einzelfihren iiberge-
setzt.

- Sind Fluflbett und Ufer geeignet,
konnen Panzerverbiande - mit Schnor-
cheln versehen - das Wasserhindernis
in Unterwasserfahrt durchfahren. In
diesem Fall sind bereits in kurzer Zeit
starke Verbande auf dem jenseitigen
Ufer.

- Ist somit ein zwar breiter, aber nicht

ASMZ Nr. 2/1978
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sehr tiefer Briickenkopf gebildet, wird
die erste Staffel alles daransetzen, in
die Tiefe vorzustoflen, so weit es nur
moglich ist.

- Ist der Briickenkopf so weit in die
Tiefe ausgedehnt, dafl der Ubersetzab-
schnitt auflerhalb des gegnerischen
Artilleriefeuers liegt, wird mit dem
Einfahren der inzwischen vorbereite-
ten Kriegsbriicke begonnen. Voraus-
setzung dafiir ist allerdings die eigene
Luftiiberlegenheit. Ist diese nicht vor-
handen, wird die Kriegsbriicke nur bei
Nacht beniitzt; tagsiiber wird nur der
Fahrbetrieb aufrechterhalten.

- Ist der FluBiibergang von operativer
Bedeutung, werden sogar Luftlande-
truppen verwendet, die vor allem das
Heranfithren gegnerischer Reserven
aus der Tiefe verhindern sollen.

| Beurteilung und Folgerungen

| Historiker berichten, daB die So-
| wijets im zweiten Weltkrieg 1943 bis
1945 weitaus mehr Briicken iiber die
Wasserhindernisse geschlagen haben
als die Deutschen bei ihrem Angriff
1941/42. Das klingt sehr glaubhaft.
Die besondere Bedeutung, die die so-
wjetische militarische Fiihrung dem
Uberwinden von Wasserhindernissen
beimif3t, wird von ihrer Absicht dik-
tiert, die hemmende Wirkung von Ge-
wissern moglichst auszuschalten und
ihren angreifenden Truppen ihre

Bild 7.
Flufl.

wichtigsten Momente, Schnelligkeit
und Beweglichkeit, zu erhalten. Sie
fordert das Forcieren aller Wasserhin-
dernisse mit allem Nachdruck «aus
der Bewegung».

Entsprechend diesen Forderungen
hat sie ihre Landstreitkrdfte modern
und zweckmifBig ausgeriistet und
sorgfiltig ausgebildet. Durch die
neuen Schiitzenpanzer BMP sind die
Verbande noch wasserbeweglicher ge-
worden. Die vorhandenen Luftlande-
verbande und vor allem die in den letz-
ten Jahren so gesteigerte Hubschrau-
berkapazitit erlaubt ihnen in zuneh-
mendem Mafle die Ausniitzung der
dritten Dimension.

Zusammenfassend kann gefolgert
werden:

- Die sowjetischen Landstreitkrifte
sind ausriistungs- und ausbildungsmé-
Big in der Lage, auch groflere Wasser-
hindernisse aus der Bewegung zu iiber-
winden.

- Diese Féhigkeit erlaubt ihrer Fiih-
rung, die Angriffsoperationen ohne
besondere Beriicksichtigung der Was-
serhindernisse zu planen und durchzu-
fithren. Da aber jeder Operation in
der Tiefe Grenzen gesetzt sind, kann
das Erreichen eines Flusses auch das
Ziel eines Angriffs sein.

- Die Ausniitzung der dritten Dimen-
sion durch luftgelandete oder luftab-
gesetzte Verbdnde wird zunehmen.

| Bild 9. Furten eignen sich besonders als Ubersetzstellen.

Bild 8. Schiitzenpanzer BMP erreichen
schwimmend das jenseitige Ufer.

- Stets wird iiberraschend gehandelt
und alles getan, die Vorbereitungen zu
verschleiern und zu tarnen.

- Trotz diesen Fahigkeiten wird ver-
sucht, durch bewegliche Vorausabtei-
lungen, luftgelandete oder luftabge-
setzte Verbdande noch intakte Briicken
in die Hand zu bekommen.

Es unterliegt keinem Zweifel, daf3
der Hinderniswert von Fliissen auch
bei dem heutigen Stand der Technik,
selbst bei atomarer Gefechtsfiithrung,
vorhanden ist. Fliisse werden immer
dem Verteidiger helfen, zumindest
Zeit zu gewinnen. Auf der anderen
Seite werden sie stets den Angreifer zu
besonderen Anstrengungen veranlas-
sen und ihn bei der Planung von
Angriffsoperationen zwingen, Fliisse
mit den entsprechenden Folgerungen
einzubeziehen.

Bei aller Anerkennung der Fihig-
keiten der sowjetischen Landstreit-
kriafte darf jedoch nicht vergessen
werden:

- Das Uberwinden eines Wasserhin-
dernisses ist nie Selbstzweck, sondern
wird stets im Rahmen einer Angriffs-
operation notwendig sein. Bei der
Beurteilung der Lage sollte es nicht
allzu schwierig sein, die Absicht des
Gegners, einen Flu zu forcieren, zu

| ASMZ Nr.2/1978
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erkennen. Ist die Absicht bekannt,
konnen rechtzeitig notwendige Gegen-
mafinahmen getroffen werden.

- Auch die Sowjets sind von gewissen
Gegebenheiten, wie StraBenfiithrung,
Uferbeschaffenheit, giinstigen Anni-
herungsmoglichkeiten, Tarnung und
anderem mehr, abhéngig. Diese Krite-
rien werden helfen, die Absicht zu er-
kennen und rechtzeitzig Gegenmal}-
nahmen zu treffen.

- Selbst die modernste Ausriistung,
intensivste Ausbildung und hdochste

es bei den Sowjets mit Sicherheit hier
und da hapert - werden die Angriffs-
truppen beim Uberwinden von Was-
serhindernissen nicht vor Friktionen
bewahren. Truppenmassierungen wer-
den nicht zu vermeiden sein. Hier lie-
gen die Chancen fiir den Verteidiger,
hier gibt es Elemente hochster Gefédhr-
dung fiir den Angreifer, besonders bei
atomarer Gefechtsfithrung. Hier kann
der Angreifer schon in der Annihe-
rungsphase empfindlich getroffen
werden.

nur dann optimal ausgeniitzt werden,
wenn eine liickenlose Aufklirung ein
klares Feindbild bringt. Denn: List,
Verschlagenheit und Téduschungsver-
mogen sind Eigenschaften, die den so-
wjetischen Truppen mehr gelegen sind
als uns. Vor Uberraschungen ist man
bei ihnen nie sicher!

(Anmerkung der Redaktion: Das Litera-
turverzeichnis zu diesem Thema kann
kostenlos bei der Redaktion der ASMZ,

Fiihrungskunst auf allen Ebenen - wo

Diese Moglichkeiten konnen aber

Postfach 87, 3000 Bern 15, bezogen wer-
den.) |

Sie wird flexibel:

wadachst oder schrumpft. Verandert
ihre Zusammensetzung in Qualitat
und Quantitat — genau dem je-
weliligen Auftragsbestand und
seiner Problematik angemessen...
und nur wenn es Auftragsbestand
oder Problematik erfordern, setzen
Sie uns ein. Das spart tote Stunden
— das entlastet Ihr Budget.

WERKZEUG- UND VORRICHTUNGSBAU,
ANLAGENBAU, AUTOMATIONEN, SPEZIAL-
MASCHINENBAU, INBETRIEBNAHMEN,
APPARATEBAU, INDUSTRIEGRAFIK.

DURCHFUHRUNG HANDWERKLICHER
GRUNDSCHULUNGSKURSE IN ENTWICK-
LUNGSLANDERN.
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Wir erganzen lhre
Konstruktionsabteilung

ideal:

Dartiber hinaus:

der finanzielle Aufwand wird
transparent — erfassbar durch
unsere Offerte, klar ausgedruckt in
Franken und Rappen (wichtig

bei Budgetplanungen, bei Einzel-
anfertigungen, bei Sonder-
anfertigungen mit schwieriger
Kalkulation).

Sie finden uns in

Winterthur, Bern, Zirich,

Locarno und in der ganzen Schweiz
dort, wo Konstruktionsabteilungen
die von uns angebotene Flexi-
bilitat zu nutzen wissen.

Grosse, kurzfristig verfiigbare
Kapazitat.

AG Technisches Biiro AAA

fir allgemeinen Maschinenbau
8401 Winterthur
Frauenfelderstrasse 27

Tel. 052 279027
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	Wie sowjetische Truppen Wasserhindernisse überwinden

